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Auf der ganzen Welt wird seit dem Tod von George Floyd kontrovers über dAuf der ganzen Welt
wird seit dem Tod von George Floyd kontrovers über die Rolle der Polizei diskutiert. Vor einigen
Tagen kam auch in der DGB-Facebook-Gruppe eine Debatte über die Rolle der Gewerkschaft der
deutschen Polizei (GdP) auf, welche innerhalb des DGB organisiert ist. Den Aufschlag hatten
GenossInnen von Klasse gegen Klasse (KgK) gemacht, welche in einem verlinkten Artikel gegen die
GdP innerhalb des DGB argumentierten.

Zensieren statt diskutieren

Statt sich in der Frage inhaltlich zu positionieren, reagierten die AdministratorInnen um den
hauptamtlichen Funktionär Olaf Schwede mit der Löschung des Beitrages und warfen mehrere
Mitglieder von KgK kurzerhand aus der Gruppe. Daraufhin entbrannte die Debatte umso heftiger,
zum einen um die Frage der GdP, zum anderen um den Umgang der AdministratorInnen mit
kontroversen Themen. Mehrere Dutzend GewerkschafterInnen außerhalb von KgK bezogen sich
ebenfalls kritisch auf die Organisierung von PolizistInnen innerhalb des DGB und argumentierten
gegen das Abwürgen der offensichtlich notwendigen Auseinandersetzung. UnterstützerInnen von
Olaf Schwede begannen sodann eine Kampagne gegen sämtliche KritikerInnen, welche als
vermeintliche „TrotzkistInnen“ gebrandmarkt und diffamiert wurden. Diskussionen unter Beiträgen
wurden gesperrt. Heute Morgen wurde die gesamte Gruppe mit ihren über 7.000 Mitgliedern
dichtgemacht.

Das Agieren der Admins hat abermals deutlich gezeigt, dass die DGB-Bürokratie auf der Seite derer
steht, die so tun, als gebe es kein Rassismus-Problem in der deutschen Polizei. Das ist lächerlich.
Alle GewerkschafterInnen und Beschäftigte wissen, dass es überall ein Rassismus-Problem gibt. In
der Polizei ist es besonders hoch, wie schon alle People of Colour und MigrantInnen selbst erfahren
haben, aber auch die/der weiße Gewerkschaftsapparatschik erkennen kann, wenn sie/er den
überdurchschnittlichen Anteil an AfD- WählerInnen in der Polizei anschaut.

Die Polizei stellt eben keine Berufsgruppe wie viele andere dar. Sie bildet vielmehr einen
Kernbestandteil des bürgerlichen Staats- und Unterdrückungsapparats, was sich auch im Verhalten
und Bewusstsein ausdrückt. Vor allem aber zeigt sich ihre Funktion bei allen wichtigen
gesellschaftlichen Konflikten – sie hat das Privateigentum, die bürgerliche Ordnung gegen die
Lohnabhängigen bei Besetzungen oder Streiks zu verteidigen. Daher vertreten wir seit Jahren, dass
die GdP keinen Platz im DGB haben darf und Berufsgruppen wie die Feuerwehr, die nicht zur Polizei
gehören, heute aber in der GdP organisiert sind, in andere Gewerkschaften – z. B. ver.di – integriert
werden sollen.

Aber offensichtlich hat die DGB-Bürokratie kein Interesse an einer inhaltlichen Auseinandersetzung
um Kritik und kontroverse Fragen. Lieber macht man eine ganze Gruppe mit über 7.000
GewerkschafterInnen dicht, statt sich der Debatte zu stellen. Unabhängig davon, wie man zur Frage
der GdP steht, sollten GewerkschafterInnen dieses undemokratische Verhalten scharf verurteilen.
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Opposition

Der Vorfall unterstreicht aber auch: Gegen bürokratische Manöver und für die Demokratisierung der
Gewerkschaften reicht Online-Aktivismus nicht aus. Der Aufbau einer realen gewerkschaftlichen
Basisopposition mit festen Strukturen ist notwendig. Gemeinsam mit vielen BasisaktivistInnen und
anderen linken Gruppen wie der DKP, SAV, DIDF, ISO und SOL haben wir deshalb die Vernetzung
für kämpferische Gewerkschaften (VKG) gegründet. Gemeinsam wollen wir in den Gewerkschaften
gegen die Politik der Sozialpartnerschaft und der faulen Kompromisse mit den Bossen und für die
Macht der Basis kämpfen. In vielen Städten ist die VKG bereits auf der Straße und in den Betrieben
aktiv geworden, um Kämpfe nach vorne zu treiben und zusammenzuführen, so zum Beispiel am
ersten Mai. Wir rufen die GenossInnen von Klasse gegen Klasse abermals dazu auf, sich an dem
Projekt zu beteiligen und den Kampf aufzunehmen.
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